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unterbrochene gehörig verſorgte Wände von den

Getreide Mühlen abgeſondert ſeyn , und nicht mit

Thüren / die in die Getreide Mühlen anjun
fürn , verſehen werden .

Dieß gilt vorzüglich von ſolchen Werken, in

denen Gegenſtände bearbeitet werden , welche be⸗

fürchten laſſen , daß durch das Verſtäuben das

Mehl verunreiniget , oder gar das Verfälſchen
des Mehls erleichtert werden könnte. Z. B . bey

Gypsmühlen , Tabaksmühlen ,
Panfeeiten, Loh⸗

mühlen, Krappmühlen ꝛc.

Lemie

e
E

ra
a

aaaea

;

,

%
nar

inaenea

—

§. 11.

Von ih zum Treiben Der Weite dienen·
den Waſſern im Allgemeinen.

Diejenigen Waſſer / Flüſſe , Kanäle , tide
und ſonſtigen Waſſerbehälter , welchebeſtimmt

ſind , Mühlen zu treiben , ſtehen unter beſonderer
polizeylicher Aufſicht .

Es dürfen von keiner Seite Anberungen
in deren beſtehenden Einrichtungen ohne obrig⸗

keitliche Exlaubniß gemacht werden .

Die Müller ſollen die zum Treibenihrer

Mühlen dienenden Gewäſſer nur in der Art und
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Aüsdehnung benutzen , als ſie dazu berechtiget
ſind.
Die Benutzung des Waſſers darf niemals

zum Nachtheil der Güterbeſitzer und der Ge⸗

werbsberechtigten , die im Waſſerbereich des Müh⸗
lenwaſſers liegen , ausgedehnt werden .

Auch die Rechtsbegründete Benutzung des

Waſſers , von Geiten deg Müllers , fol , fo otel

thunlich , dergeſtalten geſchehen , daß die übrigen

Betheiligten denjenigen Vortheil vom Waffer
ziehen können , der unbeſchadet des Osckerhſtelke
des der Müller , mögkich iſt .

Wenn die Vortheile der Müller und das

Intereſſe der gedachten Begüterten in eine ſolche

Colliſion kommen , daß ein Theil nachſtehen muß ,

ſo iſt vorderſamſt auf die vorliegenden allgemei⸗

nen und beſondern Privatrechtsquellen zu ſehen ,
und hiernach von der kompetenten Behörde zu

entſcheiden .

Sind keine privatrechtlichen Titel vorhan⸗

den , ſo entſcheidet die Polizeybehörde darüber ,

ob das Intereſſe des Müllers oder der

Begüterten den Vorzug verdiene .

Dieſelbe beſtimmt zugleich nach billgem Cr
meſſen die Entſchädigung , welche ein Theil dem

andern zu leiſten hat , wenn nach Befund der



Umſtände eine ſolche Entſchädigung überhauyt

w findet.
Wenn ein Müller glaubt , in der rechtlichen

Benutzung ſeines Waſſers beeinträchtiget oder

beſchränkt zu ſeyn , fo darf. er eigenmächtig die

ihm entgegenſtehende Hinderniſſe nicht entfernen,
ſondern muß ſich te an die ihm pergeret ;

Polizeybehördewenden. š

; Diejenigen , welde aan, einem
begütert fi ſind , dürfen auch von ihrer Seite keine

Handlung eigenmächtig vornehmen, durch welche
die Mühle in ihrem Gang geſtört,gemindert,
oder beeinträchtiget werden könnte .
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§. 12 .

Speil Verfügungen uͤber die ipten i
insFEE

:
BVeaſſer .

Hn ii : obiger Grundſütze auf e

itii : Hefhaffenhéir nadh : - befonders Bemer :

}

kens werthe mias sir dag Poarta
en ge

geben .
1 ) Das Wöſſen l Flüſſen⸗ Bichen,
Gräben und Teichen , aus welchen Mühlen das

erforderliche Waſſer ſchöpfen,darf nicht zum
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